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Die Erfahrungen, welche auf dem Gebiete der 
genoſſenſchaftlichen Verwerthung von Schlachtvieh 
in Ddeutſchland gemacht ſind, können nicht als 
günftig bezeichnet werden. Mehrere ſolcher An- 
ſtalten ſind nach längerem Beſtehen eingegangen, 
andere ſind noch in Betrieb, haben aber, ſo weit 
wir unterrichtet find, nicht die gewünſchten Er- 
folge gebracht. Da von vorn herein die Aus- 
ſichten günſtig erſchienen, das Geſchäft an ver- 
ſchiedenen Orten eine Zeit lang auch vortheilhaft 
war, wird es nützlich fein, die Gründe aufzuführen, 
welche nachtheilig gewirkt haben. Dabei liegt die 
Schwierigkeit vor, daß die Betheiligten vielfach 
aus nahe liegenden Gründen ſich ſcheuten, einen 
Einblick in das Geſchäft zu eröffnen. Einiges aber 
iſt doch bekannt geworden. 

In einem Zalle iſt das Geſchäft an einer Spe- 
culation geſcheitert. Zur Zeit der billigen Fleiſchpreiſe, 
wie ſie 1889 allgemein herrſchten, ſchloß man zu 
anſcheinend günſtigen Bedingungen größere 
Lieferungsverträge ab, und konnte, als imFrüh- 
jahre 1890 alles Vieh theurer wurde, die 
Lieferungen nur mit Schaden ausführen, und 
die Genoſſenſchaft mußte liquidiren. Hier iſt nun 
allerdings gegen eine genoſſenſchaftliche Grund- 
regel geſündigt worden, welche Schulze-Delitzſch 
ſchon bei dem Beginne der Bewegung aufgeſtellt, 
und immer wiederholt hat: die Genoſſenſchaft 
ſolle nicht fpeculiren! Wer zu ſolchen Ge- 
ſchäften Neigung hat, mag das mit dem eigenen 
Vermögen thun, niemals mit fremdem. Er- 
fahrene Genoſſenſchaftsmänner haben jenem 
Unternehmen fern geftanden, fie würden, um 
ihre Anſicht befragt, auf das Entſchiedenſte abge- 
rathen haben. 

Ein anderer Uebelſtand hat bei den meiſten 
Genoſſenſchaftsſchlächtereien verderblich gewirkt. 
Die Mitglieder hatten ſich, um den Geſchäften 
ſtets den nöthigen Bedarf an Schlachtvieh zuzu- 
führen, verpflichtet, in jedem Monat eine 
gewiſſe Zahl von Thieren zu liefern; 
oder Einzelne hatten die Lieferung für be- 
ſtimmte, andere für die übrigen Monate 
übernommen, und zwar für Grundpreiſe, welche 
für einen beſtimmten Zeitraum vorher abgemacht 
waren. Der Gewinn wurde dann nach Deckung 


— der, Unhoften, nach Abſchreibungen ꝛc. den Liefe- 


nals Di: e nachgezahlt. Nun zogen die 
Biehhändler durch das Land 9225 boten, 8 
ders bei ſteigender Conjunckur höhere Preiſe, als 
ſie von der Genoſſenſchaft abgemacht waren. 
Wenn Mitglieder derſelben mehr Vieh verkäuflich 
hatten, als ſie an die Genoſſenſchaft zu liefern 
verpflichtet waren, zogen ſie es vielfach vor, dieſes 
Dieh an die Händler zu einem ſicheren hohen 
Preiſe zu verkaufen, als auf die in KAusſicht ge⸗ 
ſtellte, aber unſichere Dividende zu rechnen. Auf 
dieſe Weiſe ging das beſſere Vieh, bei welchem 
die Genoſſenſchaft einen Ueberſchuß hätte machen 
können, in die Hand der Kändler, und 
zur Lieferung kamen die geringeren Thiere. 
Diefer Uebelſtand iſt nur dadurch zu be- 
ſeitigen, daß die Mitglieder ſich verpflichten, 
ſämmtliches von ihnen producirte Settvieh an die 
Genoſſenſchaft zu liefern und dieſer zu überlaſſen, 
bei etwaiger zu ſtarker Zufuhr ihrerſeits die ent- 
behrlichen Thiere zu verkaufen. Dieſe Einrich- 
tung ift auch ganz nothwendig; wer Mitglied 
einer Schlächtereigenoſſenſchaft werden will, muß 
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. dru 
Palmetto. 9 
Don Marie Spear Tiernan. 
27 (Fortſetzung.) 

Die Engel waren wieder unter ſich, und Rofe, 
die in Betreff ihrer Liebhaber keinerlei Ge- 
heimniſſe vor den Colleginnen hatte, ja, fo unbe- 
fangen und offenherzig von ihnen ſprach, wie 
die Anderen über Kleider und Hüte, nahm mit 
Eifer die abgeriſſenen Verhandlungen wieder auf. 

„Nimm Vernunft an, Palmetto“, bat ſie 
kläglich. „Ich muß den Brief haben und zwar 
ſo bald als möglich. Er — der Betreffende 
nämlich, glaubt, daß ein Gefecht unmittelbar be- 
vorſteht und wünſcht, im Beſitz meiner Antwort 
zu ſein, ehe er in die Schlacht zieht.“ 

„Wie ſoll deine Antwort lauten: 
Nein?“ forſchte Palmetto ernſthaft. 

„Natürlich: Nein! — Jal zu ſagen iſt keine 
Kunſt; das kann ich ohne Kilfe. Aber wenn 
man Einen abfallen läßt, muß es möglichſt 
weich 18. eben, und da reicht mein RBC 


nicht a 
feine Röthe war in Palmettos Wangen 


Ja oder 


Eine 
W 
„Schäme dich, Roſe!“ rief fie entrüſtet. „Für fo 
herzlos hätte ich dich nicht gehalten! Einen Mann 
zu enttäuſchen, daraus machſt du dir nichts; aber 
die Mühe, ihm die Enttäuſchung ein wenig zu 
verſüßen, ſchüttelſt du von dir ab. Nein, gieb 
du nur ſelbſt deinen Korb! Ich verſtehe mich 
einen nicht. 3 — habe in meinem 
ebe ne üch- 

geiieten on n noch keinen Antrag zurück 


485 auch nicht“, fiel Rofe ein. 


„Du! das o 
unmöglich dle fa, nicht, du hannft fie doc 

5 bu abſcheuuſe Umftände, Palmetto.“ 

il ches Mädchen! Und was wird 
aus ihnen, nachdem du ſie er ört haft?” 
kus jappeln” Parmniat. ba welehe alte 

0 x 0 
Die gap geſtützt. batte den Kopf in 


auf eigene Geſchäfte im gleichen Gebiete ver- 
jichten, ebenſo wie viele landwirthſchaftliche Con- 
ſumvereine ihre Mitglieder verpflichten, ihren 
Bedarf an Düngemitteln, Futter ꝛc. nur durch 
den Verein zu beziehen. 

Endlich hat ſich herausgeſtellt, daß das Detail- 
Fleiſchgeſchäft äußerſt ſchwer zu controliren iſt, 
am allerſchwerſten die Wurſtfabrikation, welche 
gerade den größten Gewinn abzuwerfen ſchien. 
Dieſe Schwierigkeit ſcheint nicht unüberwindlich. 
Größere und kleinere Privatſchlächtereien gedeihen 
vorzüglich, auch fie arbeiten mit gelöhntem Per- 
ſonale, deſſen Controle ausgeführt wird. Das Gleiche 
muß ſich auch bei Genoſſenſchaften machen laſſen; 
es iſt eine Frage der Organiſation, welche immer⸗ 
hin ſchwierig iſt und ſicher längere Erfahrungen 
erfordert. Hiernach ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, 
daß Schlächtereigenoſſenſchaften bei Vermeidung 
der anderwärts gemachten Fehler befriedigende 
Erfolge erzielen können. 

Nun bringt die Milchzeitung intereſſante Mit- 
theilungen über Erfahrungen, welche auf dem 
gleichen Gebiete in Frankreich gemacht ſind. In 
Coon beſteht eine Geſellſchaft unter dem Namen 
„Societé anonyme union des producteurs et 
consommateurs“ (Anonyme Geſellſchaft, Ber- 
einigung von Producenten und Conſumenten). 
Dieſe Geſellſchaft hat zwei Genoſſenſchaftsſchlächte⸗ 
reien (boucheries cooperatives) begründet, 
welche nach einem Berichte franzöſiſcher Fach- 
blätter folgende Refultate erzielt haben ſollen. 
Die Durchſchnittsmarktpreiſe in den letzten 5 Jahren 
ſollen in Lnon geweſen fein: Rindfleiſch 116 Frcs., 
Kalbfleiſch 150 Frcs., Hammelfleiſch 160 Frcs. für 
100 Kilo Schlachtgewicht. Die Genoſſenſchaften 
ſollen für die gleichen Quantitäten erzielt haben: 
Rindfleiſch 154 Ircs., Kalbfleiſch 180 Fres., 
Hammelfleiſch 190 Frcs., alſo im Durchſchnitt etwa 
um 20 Proc. höhere Preiſe als die auf dem Markt 
bezahlten. 

Die Geſellſchaft hat ſtatutenmäßig den Zweck: 

„1. Den Ankauf und Wiederverkauf von land- 
wirthſchaftlichen Erzeugniſſen aller Art, welche 
zur menſchlichen Nahrung dienen, namentlich von 
Fleiſch, Getreide, Mehl, Milch, Butter, Käſe, Ge- 
flügel, Obſt, Gemüſe, Kartoffeln, Futtermitteln 
und anderen Erzeugniſſen der Landwirthſchaft; 

2. die Lagerung und den commiſſionsweiſen 
Derkauf ſolcher Producte zu beſorgen.“ 


„Diejelbe bezwecht überhaupt die Förderung“ 
der Intereſſen der Producenten und Conſumenten, 


indem fie beiden einen Antheil an dem Ge- 
ſchäftsüberſchuß zuſichert.“ 5 

Das Einlagekapital beträgt 50 000 Ircs. und 
iſt durch Antheilicheine (Actien) zu 500 Frcs. 
aufgebracht. Der Vorſtand iſt ehrenamtlich an⸗ 
geſtellt, der Geſchäftsbetrieb geſchieht durch be- 
zahlte Beamte. 

Von den Ueberſchüſſen wird jedes Jahr vorweg 
genommen: 

1. Die zur Berzinſung des Einlagekapitals mit 
5 Proc. erforderliche Summe, 

. 10 Proc. für den Reſervefonds, 


3. 10 Proc. des Einlagekapitals zur Tilgung 


deſſelben. 

Der dann verbleibende ueberſchuß wird 

gleichmäßig auf die Verkäufer und Käufer 

(Producenten und Conſumenten) vertheilt, 
ihres Umſatzes. Zu 


je nach en 
dieſem Zwecke jind Bons vorhanden, welche 
den Verkäufern und Käufern bei dem Abſchluß 
des Kaufes oder Verkaufes eingehändigt werden. 


„Und dieſer Eine, Roje? Warum machſt du 
mit ihm eine Ausnahme? Warum läſſeſt du ihn 
nicht — „zappeln” mit den Uebrigen?“ 

„Das iſt ja mein Kummer“, ſagte die ſchöne 
Sünderin ſeufzend. „Er iſt nicht dazu zu be- 
wegen. Wenn er's nur möchte! Er iſt unſtreitig 
der Netteſte von ihnen allen. Aber er dringt auf 
eine Entſcheidung; er will wiſſen, woran er iſt. 
Ach, es iſt hart.“ 

„Mir ſcheint“, fiel Norah Gratton in ihrer 
trockenen Weiſe ein, „er iſt der Einzige unter all' 
deinen Verehrern, der mit Recht den Namen 
Mann trägt. Iſt es erlaubt zu fragen, wie 
dieſes Unicum heißt?“ 

Roſe zögerte. 5 

„Er ... er trägt einen franzöſiſchen Namen.“ 

„Ah, Roſe“, rief Palmetto, „es ift doch nicht 
etwa Rodrigue? Major Rodrigue, der ſchöne 
Creole?“ Und da Roſe ſtumm den Kopf neigte, 
fuhr fie mit Feuereifer fort; 5 

„Nun, dann ſage ih dir: in dieſem Fall laß 
dir deinen Brief ſchreiben, von wem du willſt! 
Ich rühre nicht den Singer dazu. Ich werde 
doch nicht etwas für dich thun, was ich für mich 
ſelbſt nie und nimmer thun würde.“ 4 

Ueber dieſes freimüthige Geſtändniß brachen 
ſämmtliche Engel in ein fröhliches Lachen aus. 
Roſe aber, eine Nebenbuhlerin witternd, öffnete 
weit die ſchönen Augen. 

„Du würdeſt ihm keinen Korb geben? Ja, 
kennſt du ihn denn?“ 

„Unſinn“, murmelte Palmetto verwirrt. „Ich 
habe ihn noch mit keinem Auge geſehen. Nur 
ſprechen hörte ich von ihm bei unjeren Flur- 
nachbarn. Ich wollte eigentlich ſagen: ich würde 
es nie und nimmer bei ihm noch bei irgend 
einem anderen Manne zu einer Liebeserklärung 
kommen laſſen, wenn ich nichts für ihn bereit 
hielte, als ein grauſames Nein.“ 

„Das verſtehſt du nicht“, ſagte Rofe mit ihrem 
lieblichſten Lächeln. „Du weißt ja gar nicht, wie 
du dich verhalten würdeſt, wenn ...“ 

„Wenn ich eine gefeierte Schönheit wäre. Darin 


haſt du Recht.“ 
f Palmetto. Ich meine, 


„Sei nicht unarti N 
wenn du an meiner Stelle wäreſt. Aber da du 


nicht Roſe Chandler, ſondern unſere liebe, ſüße 


. 


ein Herz, - 


Auf Grund diefer Bons gefchteht die Vertheilung 
des Geſchäftsgewinnes. 2 
Wir ſehen hier ein Geſchäft mit völlig anderer 
Grundlage, als fie bei den deutſchen Genofjen- 
ſchaften bisher zur Anwendung gekommen iſt. 
Die hieſigen Genoſſenſchaften nehmen den Confu- 
menten gegenüber dieſelbe Stellung ein, wie die 
Detailſchlächter; fie haben alſo zunächſt mit der 
Concurrenz dieſer und dann auch eventuell mit 
der der Diehhändler und Engrosſchlächter zu 
kämpfen. Sie vertreten einſeitig das Intereſſe 
der Producenten. 

In der geſchilderten franzöſiſchen Geſellſchaft 
dagegen haben Producenten und Conſumenten 
fi zu gemeinſamer Arbeit vereinigt, um ohne 
wiſchenglied mit einander zu verkehren. Das 
Geſchäft iſt zu vergleichen der Verbindung eines 
ſtädtiſchen Conſumvereins mit einer land- 
wirthſchaftlichen Abſatzgenoſſenſchaft. Beide theilen 
den Gewinn, haben alſo ein gegenſeitiges Intereſſe 
an Lieferung guter Waare und an en Preiſen. 
Dieſe Combination iſt für unſere Anjhauungen, 
welche bisher auf der Verfolgung des einſeitigen 
Vortheils beruhte, neu, und ſcheint der Beachtung 
werth. Wir kommen ſpäter noch einmal auf die 
Frage zurüchk. 


f Deutſchland. 


Berlin, 12. Mai. Wie anderweitigen Nach- 
richten gegenüber verlautet, find endgiltige Be- 
ſchließungen über die diesjährige Nordlandsreife 
des Kaiſers noch nicht gefaßt; der Reifeplan iſt 
nur in allgemeinen Umriſſen entworfen worden. 
Es iſt möglich, daß der demnächſtige Aufenthalt 
des Kaiſers am engliſchen Hofe ſich etwas länger 
ausdehnt als bisher geplant war, doch auch 


darüber iſt noch eine Entſcheidung vorbehalten. 


Reiſen des Kaiſers, welche mit militäriſchen Zwecken 
verbunden find, werden den Monarchen be- 
kanntlich nach Baiern und nach Oeſterreich führen. 

„Einer nur iſt Herr im Lande.“ ] Die 
Worte des Kaiſers, welche nach der erſten Berfion 
in Düſſeldorf geſprochen wurden: „Einer nur iſt 
Herr im Lande und der bin ich. Keinen Anderen 
werde ich neben mir dulden“ wurden allſeitig 
als gegen den Zürften Bismarck gerichtet auf- 
efaßtl. Nun haben die Organe des Fürften Bis- 


E arck eine andere Deutung gefunden; die Er- 


irung ſoll angeblich die Großinduſtrie treffen. 
laden A. 3:“ ſchreibt: 


haiferlihe Rede ſich Überhaupt interpretiren läßt, die 
allein zutreffende ſein dürfte. Der Kaiſer befand ſich 
der Provinzialvertretung der Rheinlande gegenüber, 
gleichſam im Centrum der induſtriellen Bewegung, und 
da iſt es wohl 1 daß ſeine Gedanken auf dieſe 
letztere, welche unſere Zeit jo mächtig erfüllt, gerichtet 
waren. Dem Zürjten Bismarck gegenüber das Recht 
und die Stellung des Monarchen zu betonen, wäre wohl 
um ſo weniger Anlaß geweſen, als gerade Fürſt Bis- 
marck für das Recht und die Stellung des Souveräns 
in Preußen am kräftigften und nachhaltigſten ein- 
getreten iſt und dadurch dem monarchiſchen Princip 
— und zwar nicht nur in Preußen — zu einer neuen 
Kräftigung verholfen hat.“ 2 \ 
Dieſe Auslegung wird wenig Gläubige finden. 
Zur Reichsiags-Erſatzwahl in Windthorſts 
Wahikreiſe.] In Betreff der Candidatur des 
Kerrn Amtsgerichtsraths Brandenburg -Berſen⸗ 
brück für die bevorſtehende Reichstags-Erſatzwahl 
im Mahlkreife Bentheim-Lingen-Meppen iſt der 
„Köln. Bolksztg.” zufolge nunmehr eine Ber- 
ſtändigung im ganzen Wahlkreiſe erzielt worden. 
Herr Brandenburg wird nach der Anſicht des 


Palmetto biſt, ſo handle wie Palmetto: ſetze mir 
einen ſchönen Brief auf!“ 

Solchem inſtändigen Zlehen konnte Palmettos 
weiches Herz trotz ihrer beſſeren Ueberzeugun 
auf die Dauer nicht widerſtehen. Nachdem 
Kaſſenſcheine, mit M. Dillon unterzeichnet, vor 
ihr lagen, ließ ſie ſich von Roſe den Brief des 
Majors geben und benutzte die kurze Friſt vor 
Ablauf der Dienſtſtunden, ihn zu beantworten. 
Es war ihr ſeliſam zu Muthe. Ihre Wangen 
brannten vor Scham, daßz fie ſich unbefugt in 
das Geheimniß eines wackeren Mannes drängte; 
wie eine Entweihung erſchien es ihr, daß andere 
Augen als die der Geliebten auf den Zeilen ge⸗ 
ruht hatten, die in einfacher, edler Sprache 
ein Herz 
das ſich ſehnte, ein Wort der 
Liebe mitzunehmen in das Gewühl todtbringender 
Schlacht. Und ſo, in dem Gefühl, daß ſie eine 
geheime Schuld gegen den Vertrauenden abzu⸗ 
tragen habe, ließ ſie ihre Feder über das Papier 
fliegen, ohne Zeilen, ohne zauderndes Ueberlegen. 
Aus innerſtem Gemüth ſtrömten ihr die Worte 
zu. Und ob ſie auch nicht ganz begriff, wie ein 
ernſter Mann ſich durch ein ſchönes Keußere über 
den fehlenden Werth des Mädchens, das er zu 
ſeiner Lebensgefährtin begehrte, verblenden laſſen 
könne, fand fie dennoch die Töne eines liebe- 
vollen Herzens, das ſelbſt leidet, weil es, wider 
ſeinen Willen, einem anderen Schmerz zufügen 
muß. Ihre Worte demüthigten den Berſchmähten 
nicht; ſie erwieſen ihm Ehre. 

Ein letzter Federftrih. Sie war zu Ende. 

Eilig erhob fie ſich, man erwartete fie zu Haufe; 
aber die Colleginnen verlangten den „Korb per 
Procura“ zu begutachten. So las ſie, während 
ſie die Knöpfe an ihrem Jaquet ſchloß, ſtehenden 


Fußes, ohne auf Punkt und Komma zu achten, 


ihr Schreiben vor. Allmählich legten die Engel 
ihre Zedern nieder, um aufmerkſamer zu lauſchen. 
Als Palmetto anfing, hatte in aller Augen die 
Luſt an einem vermeintlichen Hauptſpaß geglänzt; 
doch als jetzt das letzte Wort verhallte, ſahen ſie 
ernſthaft, beinahe feierlich drein, berührt von dem 
Hauch eines tiefen Empfindens; durchdrungen 
von der Ueberzeugung, daß Palmettos beſeelte 
Worte ſich zu Roſe Chandlers überzuckerten 


in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr 4, und bei 
ittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


r glauben, daß dieſe Interpretation, ſoweit eine 


voll tiefer Zärtlichkeit offenbarten, 


1891. 


genannten Blattes ohne Zweifel mit ebenf 
großer Mehrheit gewählt werden, wie Windthorſt 
ſtets gewählt worden iſt. Ob die liberale Partei 
einen Candidaten (Zählcandidaten) aufſtellen oder 
der Wahl ſich enthalten wird, darüber verlautet 
bis jetzt noch nichts. 

* [Mener contra Wißmann] In feinem 
neulich erwähnten öffentlichen Erwiderungs- 
ſchreiben an Major v. Wißmann ſchließt der 
Afrikareiſende Dr. Fans Meyer die ziemlich gereizte 
Abwehr der Wißmann'ſchen Ausfälle gegen ihn 
195 feine Kilimandſcharo-Expedition wörtlich wie 
olgt: 

„Ich habe allerdings keine drei Afrika - Durd- 
querungen von ungemeſſener Kilometerzahl gemacht, 
aber ich ng daß ich auf meinem kleinen Forfchungs- 
gebiet mit Dranſetzung aller meiner Kräfte und mit 
Aufopferung meines Vermögens für die Erforſchung 
unſerer deutſch-oſtafrikaniſchen Colonie ebenſo pflicht 

etreu gearbeitet habe, wie er, und gebe ihm anheim, 
ſich auch einmal zur Lectüre meines Buches „Oſtafri⸗ 
kaniſche Gleiſcherfahrten“ herbeizulaſſen, das von Be- 
urtheilern wie Gerhard Rolfs, Profeſſor Schweinfurth, 
—— Reichard, v. Köhnel, Weist Ratzel, Profeſſor 
richhoff u. 2 in die vorderſte Reihe der Afrika- 
literatur geſtellt wird. Wenn aber dem Major v. Wiß⸗ 
mann der Kilimandſcharo überhaupt „nicht imponirt“, 
ſo liegt dies wohl weniger am Kilimandſcharo als an 
Major v. Wißmann und daran, daß er das Gebirge 
nur von unten geſehen hat.” 

Die hier erwähnten, von uns ſ. 3. genauer be- 
ſprochenen „Oſtafrikaniſchen Gletſcherfahrten“ des 
Dr. Hans Meyer erſchienen Ende v. J. und 
fanden nicht nur in den engeren Kreiſen der 
Afrikakundigen, ſondern weit über dieſe hinaus 
verdiente Anerkennung. Auch im Reichstage 
wurde auf das Buch ſchon mehrfach hingewieſen, 
ein Umſtand, der in Verbindung mit den von 
Dr. Meyer ſelber angerufenen Urtheilen be- 
kannter Afrikaſchwärmer für den ſachlichen und 
unparteliſchen Standpunkt des Verfaſſers Jeugnif; 
giebt. Gerade im gegenwärtigen Augenblick, wo 
die Reichspolitik in Deutſch-Oſtafrika im Begriff 
ſteht, eine neue Wendung zu nehmen, ift ein Ber- 
gleich zwiſchen der Auffaſſung Dr. Hans Meyers 
und derjenigen der Herren Peters, v. Wiß⸗ 
mann etc. in Bezug auf die wirthſchaftliche Aus- 
beutung des deutſch-oſtafrikaniſchen Gebiets von 
naheliegendem Intereſſe. Dr. Hans Mener kennt 
nicht nur Dftafrika aus eigenem langen Auf- 
enthalt, ſondern er kennt auch die kropiſchen 
Culturgebiete in Indien, auf Ceylon, Java, den 


Philippinen c. Er beſitzt einen durch langjährige 
Jorſchungsreiſen eihdarten Blick und ff durch 
keinerlei Intereſſe für oder gegen beſtimmte 
Colonialideen beeinflußt. um fo größere Be- 
achtung verdient daher ſein Urtheil in allen 
Punkten, in denen es von der Auffaffung an 
maßgebender Stelle abweicht. Wie man weiß, 
liegt der neuen Verwaltung des Kinterlandes von 
Deutſch-Oſtafrina der Gedanke zu Grunde, daß 
durch planmäßige Anlage eines Netzes von 
Stationen im Innern und durch einen regel- 
mäßigen Dampferverkehr auf den großen Binnen- 
ſeen dem Kandel nach der Küſte ein ungeahnter 
Auſſchwung gegeben werden kann. Dr. Hans 
Meyer iſt gerade entgegengeſetzter Anſicht. Für ihn 
iſt das Einzige in Oſtafrina, wobei für Deutſchland 
etwas Erſprießliches herauskommen kann, die 
„Beſchränkung aller Cultur- und Kandelsverſuche 
auf die Küſte und die direct anſchließſenden Berg- 
landſchaften von Uſambara und Kilimandſcharo“. 
Wenn Wißmann und Emin Paſcha im Innern 
einige „Stationen“ errichten, ſo hat das nach 
Meners Anſicht wohl Bedeutung als Mafregel 
...r... K 


— — — .. 


„Hier haft du deinen Brief“, rief ſie und warf 
ihn Rofe zu. „Wer weiß, ob du ihn entziffern 
kannſt; er iſt ſchauderhaft geſchrieben und das 
Papier iſt erbärmlich. Schreibe ihn ab und ſei 
verſichert. noch einmal thue ich dergleichen nicht, 
weder für dich noch für einen anderen. Darauf 
kannſt du dich verlaſſen.“ 
„Roſe nickte einverſtanden; fie hoffte nicht, noch 
einmal in eine ähnliche Derlegenheit zu gerathen. 
Und während fie das abgeriſſene Blatt, auf dem 
Palmetto mit flüchtiger Hand ihren Entwurf ge- 
kritzelt hatte, nachdenklich glättete, richtete ſich 
ihre Eitelkeit wieder an dem Gedanken auf, daß 
Major Rodrigue ihr nun auch die Gabe, wunder- 
hübſche Briefe zu ſchreiben, zutrauen werde. 

Es war Sonnabend Nachmittag. Bor Montag 
pflegten ſich die Engel nicht wiederzuſehen. In 
Folge deſſen war Rofe Chandlers Erſtaunen nicht 
gering, als gegen Abend Palmetto bei ihr an- 
klopfte. Bei ihrem Eintritt erhob Roſe ſich von 
dem Sopha, auf dem fie, in traulichem tete-ü-töte 
neben einem jungen blonden Offizier geſeſſen 
hatte. Unter einem Wortſchwall ihren Verdruß 
über die Störung bemäntelnd, eilte ſie der 
Collegin entgegen, ſie mit etwas gemachter Herz- 
lichkeit zu begrüßen. 

„Wie retzend von dir, daß du kommſt, Pal- 
metto! Erlaube, daß ich dir Lieutenant Dalrymple 
vorſtellel Lieutenant Dalrymple — meine Freundin, 
Miß Dillon.“ 

Lieutenant Dalryumple, der ſofort mit ver- 
legenem Eifer begonnen hatte, nach ſeiner Mütze 
zu ſuchen, kam mit hochrothem Geſicht aus der 


zur Hebung des politischen Anſehens der Deutſchen; 
wenn aber auf den großen Seen Dampfer nicht 
nur dem Ghlavenhandel ſteuern, ſondern auch zu 
Handelszwecken fahren follen, jo ſei das ein ent- 
ſchiedener Mißgriſſ, da es dort außer Sklaven 


keinen Kandelsartißel giebt, noch geben kann, 


welcher die Koſten deckt. 


* [Ein neuer Spiritusring?] Zu der von uns 
neulich gebrachten Nachricht, daß man einen neuen 
Spiritusring ins Leben rufen wolle, geht dem 
„Berl. Tagebl.“ „von gut unterrichteter und zu- 
verläſſiger Seite“ folgende Mittheilung zu: 

„Es wird thatſächlich ein neues Unternehmen ge- 
plant, welches für die geſammte Spiritus- und Brannt- 
weininduſtrie, ſowie für die damit zuſammenhängende 
Preſßhefe-Fabrication einen großen Derband und für 
dieſen ein „Central-Inſtitut“ mit dem Sitze in Berlin 
und mit Filialen in den einzelnen Staaten bezw. Pro- 
vinzen ſchaffen will. Das neue „Central-Inſtitut.“ ſoll, 
ſo heißt es, den „geſammten“ Intereſſen der Spiritus 
und Branntwein-Induſtrie dienen; es ſoll ein wiſſen⸗ 
ſchaftlich⸗techniſches Bureau für die Prozeſſe der 
Gährung und der Spiritusbrennerei, neben der Der- 
ſuchsſiation eine Ausftellung und Verhaufsſtelle 
von Apparaten u. ſ w., ferner ein Stellen- 
Bermittelungs- und ein Auskunftsbureau, fclieh- 
lich aber auch eine Kandels- und Bankab- 
theilung erhalten. An der Spitze des Unter- 
nehmens ſtehen unter andern einzeine Großbrennerei- 
beſitzer in Weſtfalen und Süddeutſchland, ſowie ver- 
ſchiedene Großſpiritusbrenner des öſtlichen Deutſch⸗ 
lands. Auch ſollen mehrere bedeutendere Bankiers 
ihre Mithilfe in ſichere Ausſicht geſtellt haben. 

* [Die Sprache im bürgerlichen Geſeybuche.] 
Wie man vernimmt, wird, 


die Sprache des Entwurfes an großen Mängeln 


leidet und daß andererſeits dieſe Mängel nur 
von jemand voll erkannt werden, der an den 
bisherigen Vorarbeiten nicht Theil genommen. 
Er hält einen hervorragenden Verwaltungs- 


len für am beſten geeignet, dieſe Aufgabe zu 
N 


„Zur Eniſtehung des Welfenfonds.“]! In 
einem Artikel „Zur Entſtehung des Welfenfonds“ 


inſinuirt die „Germania“, daß die ſog. Welfiſche 
Legion, 


worden ſei. Es heißt da: „Die Thatſache der 
Emigration im Mai 1867 war kein Kinderniß für 
den Abſchluß des Dermögensvertrages im 
September 1867; aber die Thatſache des Be- 
ſtandes der Emigration diente im März 1868 zur 
haupiſächlichen oder einzigen Begründung der 


Beſchlagnahme des Vermögens. Die Emigration 


im Mai 1867 war alfo der Politik des Fürften 
Bismarck zu Statten gekommen.“ 


Magdeburg, 10. Mai. Der geſammte Vor- 
ſtand des hiefigen nationalliberalen Vereins er- 
klärt ſich mit der Genfur, die kürzlich eine 
ſchwach beſuchte Vereinsverſammlung der „Magd. 
31g.“ wegen ihrer angeblich perſönlichen und ge- 
häſſigen Angriffe auf den Fürſten Bismarck er- 
theilt hatte, vollſtändig einverſtanden. In der 
Erklärung heißt es: ‘ 

„Ein Zeldgeſchrei „Lie Bismarck und 
Wilhelm II.“ kennen wir nicht und proteſtiren ent- 
one gegen jeden Verſuch, uns ein ſolches aufzu- 
rängen.“ 8 ER 

Wozu das cenſurirte Organ bemerkt: „Wir 
wollen getroſt die Weiterentwickelung der Friedrichs- 
ruher Agitationspolitiß abwarten. Es wird ſich 
ja herausſtellen, ob jenes Feldgeſchrei ſich uns 
nicht von ſelbſt aufdrängt.“ 


Schlitz, 11. Mai. Der Kaiſer hat heute Abend 
11¾ uhr nach herzlicher Verabſchiedung vom 
Grafen Görtz und deſſen Familie die Rückreiſe 


von hier angetreten. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

ien, 11. Mai. Die füdafrikaniſche Aus- 
ſtellung des Afrikareiſenden Dr. Holub wird, 
da der Protector derſelben, Erzherzog Franz 
Ferdinand, auf einer Generalſtabsreiſe ſich be- 
findet, in vertretung deſſelben durch den Miniſter⸗ 
präfidenten Grafen Taafſe künftigen Sonnabend 
eröffnet werden. Der Kaiſer wird der Aus- 
ſtellung einen Beſuch abſtatten. (W. T.) 


7G ß cc ( . 
Tiefe zum Vorſchein und machte die vorſchrifts⸗ 
mäßige derbeugung. Palmetto beachtete ihn kaum. 

Nein, Roſe, ich ſetze mich nicht“, fagte ſie 
haſtig. „Lieutenant Dalrumple wird dich ent- 
ſchuldigen. Ich möchte dich nur einen Augenblick 
unter vier Augen ſprechen.“ 

Roſes Neugierde war erregt. Mit einem ſüßen 
Lächeln für den zurückbleibenden blonden Freund 
folgte ſie der Voraneilenden auf den Corridor, 
an deſſen fernſtem Ende Pelmetto, blaß und auf- 
geregt, ſtehen blieb. 

„Roſe! haft du den Brief abgeſchickt?“ 

das jnönemädden mußte fh wahrhaftig el 

as ſchöne Mädchen mußte wahrhaftig einen 
Augenblich beſinnen, bereits bonne das neue 
Geſtirn Dalrymple das untergehende des Majors 
Nodrigue verdunkelt. „Der Brief? Ach richtig! 
Der iſt ſchon lange fort. Die Ordonnanz hatte be- 
reits gewartet. Der Major wollte bald nach vier 
Uhr die Stadt verlaſſen.“ 

„Roje”, fragte Palmetto von neuem und ihr 
Herz klopfte fo laut, daß fie es hören konnte, 
„du haſt meinen Entwurf doch abgeſchrieben?“ 

Roſe Chandler wechſelte die Farbe, 

„Warum meinſt du?“ fragte fie verlegen. 
Palmetto antwortete nicht; fie ſah ihr nur angft- 
voll forſchend in die ſchimmernden blauen 
Kugen, in deren Tiefe ſich ein Schuld- 
bewußtſein malte. Ach! es bedurfte für 
ſie nicht der Worte! So war die Ahnung, 
die ſie zu ungewohnter Stunde aus dem Haufe 
getrieben hatte, wahr! kein Phantafiegebild, über 
das man in der nächſten Minute feinen Scher; 
treiben konnte! In heller Derzweiflung rang fie 
die Hände. 5 8 

„Es iſt ja nicht möglich, befinne dich, Rofe! 
Du willſt mich nur ängftigen! Du haſt 
guter Gott! Du kannſt meinen elenden Wiſch, fo 


wie er ausſah, nicht fortgeſchickht haben!“ 


„Ach, iſt es nur das?“ rief Rofe erleichtert. 
„Des ſchlechten Ausfehens wegen regſt du dich 
auf? Daraus mache ich mir gar nichts! Im 
Begentheil, der Major wird glauben, meine innere 
Bewegung ließ mich nicht beffer ſchreiben.“ 

„Aber die andere Handſchrift auf dem Couvert? 
Und wäre es nur das! Aber haſt du dir das 
Blatt denn nicht noch einmal angeſehen?“ 

dem ſchönen Mädchen war es unbehaglich zu 
Muthe. Was hatte Palmetto nur? 


gierung ob, zu 


nachdem die 
gegenwärtige Berathung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches beendet, das Geſetz auf ſeine Sprache hin 
einer beſonderen Prüfung unterzogen werden, 
und zwar von einem ganz unbefangenen Kritiker. 
Herr v. Boſſe, der Staatsſecretär im Reichsjuftiz- 
amt, geht dabei von der Idee aus, daß einmal 


deren Exiſtenz den Anlaß (oder Vor- 
wand) zur Beſchlagnahme des Vermögens des 
Königs Georg von Kannover gegeben habe, nicht 
ohne Vorwiſſen des Zürſten Bismarck gegründet 


ie Kaiſer 


f Frankreich. N 
Paris, 11. Mai. [Deputirtenkammer.] Fort- 
ſetzung der Berathung über die Zolltarif-Borlage. 
Leon Say unterzog, wie er bereits in der Sonn- 
abend-Sitzung ankündigte, die Theorien Melines 
einer weiteren Prüfung. Er führte aus, die Vor- 
lage der Commiſſion würde der Bevölkerung 
eine Verbrauchsſteuer von in minimo einer 
Milliarde in maximo von drei Milliarden auf- 
bürden, die Kammer könne dieſelbe nicht an- 
nehmen. Die Schunzöllner würden der Republik 
den Todesſtoß verſetzen, es läge nun der Re- 
erklären, was geſchehen 
ſolle. (W. T.) 


Belgien. 

Gent, 11. Mai. Heute Nachmittag fanden an 
den Docks zwiſchen Strikenden und Nicht- 
firikenden wiederholte Zuſammenſtöße ſtatt. 
Erſtere verſuchten das Ausladen der Schiffe zu 
hindern. Zwei Arbeiter wurden ins Waſſer ge- 
worfen. Heute Abend wurden behufs Agitation 
für den allgemeinen Sirike mehrere Meetings 
abgehalten. (W. T.) 


Serbien. 
Belgrad, 11. Mai. Gerüchtweiſe verlautet, der 
frühere Eapitän Uzunow, der Bruder des er- 
ſchoſſenen Majors Uzunow ſei wegen Theilnahme 
an dem Morde Beltſchews in Krajowa en 
: (W. T. 


worden. 
Rußland. 

Moskau, 11. Mai. Die franzöſiſche Aus- 
ſtellung iſt heute Nachmittag eröffnet worden. 
Der Dicepräſident der Ausſtellung, Senator dietz, 
hielt eine franzöſiſche Anſprache und erſuchte an 
deren Schluß den ſtellvertretenden General- 
Gouverneur, General Koſtanda, die Ausſtellung 
zu eröffnen. General Koſtanda und die übrigen 
zur eier geladenen perſonen machten darauf 
einen Rundgang durch die Ausftellungs-Räum- 
lichkeiten. (W. T.) 


Coloniales. 


* [Der kaiſerliche Commiſſar für Deutſch⸗ 
Oſtafrika], Dr. Karl Peters, hat Berlin verlaſſen 
und fährt direct nach Neapel, wo er ſich am 
Mittwoch Abend auf dem nach Zanzibar fälligen 
Llonddampfer „Bundesrath“ einſchifft. 


r A TNTEHERTENTE 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 12. Mai. Im Abgeordnetenhauſe 
nahm heute nur die Debatte über die Verlegung 

des Bußtages größere Dimenfionen an. 

Abg. Goldſchmidt (frei.): Ich erkenne den Wunſch 
der Landwirihſchaft an, den Feiertag aus der für fie 
arbeitsvollſten Zeit zu verlegen. Aber für die Induſtrie 
giebt es keinen ungünſtigeren Feiertag als einen 
Freitag. die Feuer in den Werkſtätten müſſen 
Donnerſtag ausgelöſcht, Sonnabend wieder, auch nur 


auf einen Tag, angefacht werden, zudem Rift die Zeit 


zwiſchen Oktober und Januar für die Induſtrie die 
arbeitsvollſte Jahreszeit. Außerdem würde der Jugend 
der Tag für einen Spaziergang, den Hinterbliebenen 


Berjtorbener die Gelegenheit, die Gräber ihrer Todten 
zu ſchmücken, genommen werden. Ich beantrage, die 
Verweiſung der Vorlage an eine Commiffion von 
14 Mitgliedern. = ER 

Abg. Schuln-Lupitz (sonf): In einer Zeit, wo der 
Unglaube ſein Kaupt mehr denn je erhebt, wo 


der Anſturm auf das Chriſtenthum ſo groß iſt, 
wie ſeit Jahrhunderten nicht, müſſen ſich die 
Gläubigen im ganzen Lande juſammenſchließen, 
um einen gemeinſamen Feiertag zu begehen. Am 
liebſten wäre mir daher ein gemeinſamer Bußtag über 
ganz Deutſchland; da dies aber zur Zeit nicht möglich 
iſt, jo heiße ich auch die gegenwärtige Vorlage will- 
kommen. f 

Abg. Engels (n.-l.): In dem von mir vertretenen 
hannoverſchen Kreiſe Iellerfeld beſteht, wie im ganzen 
Oberharz, kein beſonderer Bußtag. Will man einen 
ſolchen jetzt einführen, fo möchte ich bitten, dazu nicht 
einen Wochentag zu wählen, denn dadurch würde der 
ohnehin ſchon kärgliche Lohn der Bergleute noch weiter 
geſchmälert und dadurch der welſiſchen Agitation neuer 


„Der dumme Brief! er iſt es gar nicht werth, 
daß man jo viel über ihn ſpricht“, ſagte fie 
ſchmollend. „Nein, ich habe ihn nicht noch einmal 
durchgeſehen. Wozu ſollte ich es auch? Du hatteſt 
ihn uns ja vorgeleſen. Und außerdem ging alles 


ſo eilig zu, daß ich nicht wußte, wo mir der 


Kopf ſtand.“ 

„O du . . ..“ murmelte Palmetto, indem 
ſie, außer ſich vor Erregung, Roſe an beiden 
Känden ergriff und ſchüttelte. „Weißt du, was 
du gethan haft? Du haft einen Abſagebrief an 
Major Rodrigue geſchicht, der mit meinem Namen 
unterzeichnet iſt.“ 

Kaum hatte ſie dies Schreckliche geſagt, als ſie 
Roſe freilieg und heftig zu ſchluchzen begann, 
während ihre Gegnerin fafjungslos und ebenfalls 
den Thränen nahe, ausrief: 

„Du träumſt, Palmetto! Wien ſollteſt du dazu 
gekommen fein?” 

„Ich träume nicht“, ſtammelte Palmetto. „Vier- 
tau ſendmal hatte ich hinter einander meinen 
Namen geſchrieben; nun ſaß mir das M. Dillon 
in der Feder. Ganz mechaniſch habe ich's gethan. 
Und zu Kauſe, wie ich mir die Geſchichte über ⸗ 
denke, fällt es mir ein. Auf einmal ſeh' ich es 
deutlich am Ende der Seite vor mir ſtehen. und 
da packte mich eine Angſt ... und ich lief her 
zu dir. O“, rief fie und ſchlug die Fände vor 
das in Scham brennende Geſicht, „es geſchieht 
mir recht. Warum ließ ich mich überreden, den 
dab zu ſchreiben. Nun ernte ich, was ich geſäet 

abe.“ 

In dieſem Augenblick mahnte ein discretes 
Räuſpern, daß dem Gaſt im Salon ohne die 
Gegenwart ſeiner bezaubernden Wirthin die Zeit 
lang zu werden beginne. Ach, armer Lieutenant 
Dalrymple! Eine Kuldgöttin war Rofe von ihm 
gegangen, eine ſehr ungnädige Kerrin kehrte ſie 
zu ihm zurück und ließ ihn die unliebſame 
Ueberraſchung entgelten, die ihr zu Theil ge- 
worden war, während Palmetto noch im dunkeln 
Kausflur ihren Thränen freien Lauf ließ. Bon 
herben Selbſtvorwürfen gepeinigt, in der düſteren 
Ueberzeugung, nie wieder einem Menſchen ins 
75 blicken zu können, trat fie endlich auf die 
Straße hinaus, als eben der Mond hinter Wolken 


hervorkam. (Fortf. folgt.) 


— — 


Grund gegeben. Wolle man alſo einen Buſſtag einführen, 
ſo wähle man dazu einen Sonntag. 

Abg. v. Nauchhaupt (conf.): Die vorliegenden Be- 
ſtimmungen müſſen nach unſerer Meinung der landes- 
kirchlichen Entſcheidung unterbreitet werden, da ſie der 
General-Synodal-Orbnung unterliegen. 

Abg. v. Heereman (Centr.): Für uns ſteht un- 
zweifelhaft feſt, daß nur die kirchlichen Organe in 
Uebereinſtimmung mit ihren Oberen Zeiertage feft- 
ſetzen können. 

Abg. Richter (freiſ.) erklärt ſich gegen die Wahl des 
im Geſetze feſtgeſetzten Tages, am beſten wäre die 
Feſtſetzung des Bußtages auf einen katholiſchen Feier- 
tag, der bisher nicht von Proteſtanten gefeiert wird. 

Der Cultusminiſter Graf Zedlitz weiſt nach, daß Be- 
denken gegen die ſtaats rechtliche Zuläſſigkeit des Ent⸗ 
wurfes nicht zutreffend ſind. 

Abg. Stöcker (eonſ.): Ich würde gerade den Buftag 

im Anfang der Adventzeit als eine Mahnung anſehen, 
ſeinen Blick nicht bloß auf Erwerb und materielle 
Dinge zu lenken. Dielleicht kommen wir in der Com- 
miſſion dazu, daß wir eine Beſtimmung dahin treffen, 
daß der Staat für die Ruhe, die Kirche dann für die 
Feier ſorgt. : 
Abg. Richter (freiſ.): Der Vorredner follte bedenken, 
daß die Thätigkeit in der Weihnachtszeit gerade auf 
der bürgerlichen Sitte beruht, ſich gegenſeitig zu be⸗ 
ſchenken. Der Abg. Stöcker ſollte Gott danken, daß 
dieſe irdiſche Weihnachtsfeier mit der kirchlichen ver- 
bunden iſt, ſonſt würde letztere beträchtlich beſchränkt 
werden. 

Der Entwurf wurde ſchließlich an eine Com- 
miſſion von 14 Mitgliedern verwieſen. 

Die Mandate der Abgg. Harimann-Lübben 
(conſ.), Neukirch (freiſ.) und Bartels (conſ.) 
wurden nach dem Antrage der Commiſſion trotz 
der Ernennung der beiden erſteren zu Land- 
gerichtsräthen, des letzteren zum Geh. Ober- 
Regierungsrath für nicht erledigt erklärt. Es 
folgte die Berathung von Petitionen. Die nächſte 
Sitzung findet am 28. Mai ſtatt. 


5 Herrenhaus. 

Berlin, 12. Mai. Im Ferrenhauſe wurde die 
Einkommenſteuervorlage berathen. Der Bericht- 
erſtatter Graf Stolberg empfahl, dem Beſchluſſe 
der Abgeordneten über die vierprocentige Be- 
ſteuerung der höheren Einkommen beizutreten. 
Der Fürſt zu Wied befürwortete eine Refolution, 
welche ſich gegen das Gnitem der Progreſſivſteuer 
bei der Fortführung der Steuerreform ausſpricht 
und die verſchiedene Beſteuerung des fundirten 
und unfundirten Einkommens fordert. 

Der Zinanzminiſter Miguel erſuchte das Kaus, 
der Faſſung der Abgeordneten beizutreten; wer 
an dieſem einen Punkte das Wernk ſcheitern laſſe, 
werfe eine große Anzahl von Reformen in die 
Schanze. Mit der Refolution ſei die Regierung 


einverſtanden. Fürſt Hatzfeld, Graf Mirbach, 


v. Pfül, v. Wedel, Böttcher, Graf Schulenburg 
waren für die Annahme, Zweigert und Graf 
Brühl gegen dieſelbe. f i 


raf Pfeil bezeichnete den vierprocentigen 
Steuerſatz als den Anfang der Vermögens- 


confiscation. Der Reichskanzler v. Caprivi er- 
widerte, die Regierung beabſichtige weder eine 
Confiscation noch eine progreſſive Steuer, er 


bitte die Faſſung der Abgeordneten anzunehmen. 


Der frühere Zinanzminifter v. Camphauſen ſah 
in der Geſtaltung der Steuer ein Eingehen auf 
die Wünſche der Socialiſten. Preußen ſei durch 
fein Heer und feine Finanzen groß geworden, 
jet wolle man die bewährten Zinanzprinzipien 
aufgeben; mit der dem Kerrenhauſe zugemutheten 
Nachgiebigkeit bahne man die Abſchaffung des 
Kerrenhauſes an. Finanzminifter Miquel wider- 
legte die Ausführungen Camphauſens. 

Die Reſolution wurde angenommen und der 
Steuerkarif in der Jaſſung des Abgeordneten- 
hauſes in namentlicher Abſtimmung mit 123 gegen 
41 Stimmen genehmigt. Das ganze Geſetz wurde 
dann in der Schlußabſtimmung mit großer Mehr- 
heit angenommen. 

Das Wildſchadengeſetz wurde nach den An- 
trägen der Commiſſion en bloc angenommen. 
Die nächſte Sitzung findet morgen um 11 Uhr ſtatt. 


Berlin, 12. Mai. Der Handelsminiſter v. Berlepſch 
hat den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit 
Eichenlaub, der Staatsſecretär v. Maltzahn den 
Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub erhalten. i 

— Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Rom tele- 
graphirt, daß in der Verwaltung des Peter- 
pfennigs ſich große Unregelmähigheiten ergeben 
hätten. Der Papſt ernannte deshalb zur Prüfung 
ſämmtlicher unter feinem Pontificat beglichenen 
Rechnungen eine aus drei Cardinälen beftehende 
Commiſſion. Mehrere hohe Persönlichkeiten des 
Daticans erſchienen ſchwer compromittirt, fo 
dürfte auch Monſignore de Folchi, der bisherige 
Secretär des Peterpfennigs feines Poſtens ent- 
hoben werden. Trotdem die Sache begreiflicher 
Weiſe mit großer Heimlichkeit behandelt wird, 
ſtehen ſchwere Skandale in Ausſicht. 


Berlin, 12. Mai. Bei der heute Nachmittags 
fortgeſetzten Ziehung der dritten Klaſſe der 184, 
preußiſchen Klaſſenſotterie fielen: 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 90 031, 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 36 812. 

8 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3411 40 844 
42 908 76 7538 92 316 97256 108 186 141 826. 


Köln, 12. Mai. Die Generalverſammlung des 
Schafhauſen'ſchen Bankvereins hat die Er- 
richtung einer Filiale in Berlin und die Erhöhung 
des Kapitals um 12 Millionen Francs genehmigt. 

Metz, 19. Mai. Den bisherigen Ermittelungen 
zufolge iſt der Ermordung des Oberftlieutenants 
Prages ein Menſch dringend verdächtig, welcher 
früher im 33. Artillerie-Regiment gedient und 
als Offigiersdiener in dem Haufe gewohnt hat, 
feit Oktober 1890 Deſerteur und nach der That 


ere c ne cn 


über Luxemburg nach Antwerpen entflohen ift 
und mit einer Frauensperfon via Southampton 
ſich nach Amerika eingeſchifft hat. 

London, 12. Mai. Dem „Daily Telegraph“ zu- 
folge find die geſtern über mehrere Finanzhäuſer, 
insbeſondere eines alten, verbreiteten Gerüchte 
gänzlich unbegründet. 

— Außer Gladſione find auch Kicksbeach, Lord 
George Hammilton und John Morlan leicht an 
der Influenza erkrankt. 


Danzig, 13. Mai. 


Schichau'ſche Werft.] Bor einem Jahre wurde 
mit dem Errichten der Stützen für die Drahtſeil- 
bahn begonnen und nunmehr liegt ſchon ein 
ſtattliches Kriegsſchiff in dem geräumigen Baſſin, 
um dort vollendet zu werden. Wer heute die 
ſtattlichen Wohnhäuſer und die umfangreichen 
Fabrikgebäude erblickt, würde es kaum für 
möglich halten, daß dieſelben binnen Jahresfriſt 
auf einem ſumpfigen Terrain, welches nur 
während der heißen, trochenen Sommermonate 
von Menſchen paſſirt werden konnte, errichtet 
worden ſind. Tritt man von der Straße durch 
das hohe Gitterthor ein, ſo liegen zu rechter 
Hand die Bureauräumlichkeiten für die kauf- 
männiſchen und techniſchen Beamten. Ziemlich 
die Mitte derſelben nimmt der gewaltige durch 
zahlreiche Fenſter an beiden Seiten erhellte 
Zeichenſaal ein, der im Winter durch drei große 
Kachelöfen geheizt wird. Einige dieſer Räume 
ſind bereits von techniſchen Beamten bezogen, in 
den anderen werden gegenwärtig die Röhren 
für Gasleitung angebracht. Gehen wir weiter in 
den inneren Lof, ſo liegen zur rechten Hand 
zwei Wohngebäude, eins für den Director der 
Anlage Keren Topp und das andere für den 
kaufmänniſchen Director und den Betriebs- 
Ingenieur. Beide Käufer find in Rohbau maffiv 
erbaut und enthalten helle und luftige Räume, 
die eine geſchmachvolle Ausſtattung erhalten. 
Eine mit Glasfenſtern verſehene Veranda führt 
in einen Vorgarten. Auf der linken Seite vom 
Eingange beſindet ſich das Maſchinenhaus für die 
Betriebsmaſchine, an deren Schornſtein gegen- 
wärtig noch gearbeitet wird. Schon jetzt laſſen 
die Umfaſſungsmauern erkennen, daß der Schorn⸗ 
ſtein zu den größten gehören wird, die in unſerer 
Stadt im Betriebe ſind. Bis auf das Keſſelhaus, 
bei welchem noch an der SHeritellung des 
Fundamentes gearbeitet wird, find die Betriebs- 
gebäude, von denen wir bereits früher eine 
Schilderung entworfen haben, fämmtlich unter 
Dach. Schreiten wir weiter, ſo fallen uns bald 
die drei gewaltigen, ca. 36 Meter hohen Stützen 
des Krahns in die Augen und zeigen uns den 
Weg zu dem ca. 250 Meter langen und 7,5 Meter 
tiefen Baſſin, an welchem ziemlich in der Mitte 
der Krahn ſeine Aufſtellung gefunden hat. Wir 
haben ſchon früher die ſtarne Fundamentirung 
der Anlage geſchildert, und dieſelbe iſt auch noth- 
wendig, da der Krahn eine Tragfähigkeit von 
2000 Ctr. beſitzt. Derjelbe ruht auf drei Stützen, 
von denen die beiden vorderen eine cylindriſche 
Form haben und aus Eiſenplatten von 1 Etm, 
Stärke zuſammengenietet ſind. Die dritte Stütze 
iſt kaſtenförmig aus demjelben Material hergeſtellt 
und mit der eigens für die Bedienung des Krahns 


8 uirten Betriebsmaſchi Her dung geſetztt 
erſtellun 


ne 
worden. Wochenlang iſt an der 5 
richtungen für die mit großen kechniſchen 
Schwierigkeiten verknüpfte Aufrichtung der 
coloſſalen Stützen gebaut worden, es wurden drei 
18 Meter hohe Rüſtblöcke aus ſtarken Rund- 
hölzern hergerichtet und nur neue Taue von 
acht Centimeter Dicke verwendet. Dank dieſer 
ſorgfältigen Vorbereitung gelang es unter der 
perſönlichen Leitung des Herrn Directors Topp, 
die Aufrichtung der drei Stützen an einem Tage, 
am vergangenen Freitag zu vollenden. Gegen- 
wärtig wird an der Montirung der Betriebs- 
maſchine emſig gearbeitet, ſo daß ſie noch vor 
den Feiertagen betriebsfähig ſein dürfte und un- 
mittelbar nach dem Zeſte mit dem Einbringen 
der Keſſel in den Torpedojäger „Pelikan“ be- 
gonnen werden kann. Dieſes Schiff, welches am 
oberen Ende des Baſſins liegt, hat eine Länge 
von über 100 Meter und enthält 4300 Reg. 
Tons. An beiden Seiten des ſcharſen 
Buges iſt in Roth und Gold leuchtend . 
der öſterreichiſche Doppeladler angebracht. Aus 
den öſterreichiſchen Marinedepots find be- 
reits die Ausrüftungsgegenftände eingetroſſen, 
welche zur Zeit noch unter Steuerverſchluß 
auf dem hiefigen Packhofe lagern. die Merft- 
anlage iſt durch . welche neben 
und durch die bedeutendſten Betriebsgebäude 
laufen, auch das Baſſin berühren und in der Nähe 
der Wohngebäude in einer drehſcheibe enden, 
mit der Weichſeluferbahn verbunden, ſo daß die 
Eiſenbahnwagen nach allen Stellen der Fabrik 
geleitet werden können. Der große Krahn, ſowie 
die meiſten Maſchinentheile ſind bereits mit der 
Eiſenbahn hier angelangt. Während die meiſten 
Gebäude theils vollendet, theils der Vollendung 
nahe ſind, erfordert die Erhöhung des Terrains 
noch immer eine Unmenge von Sandboden, ſo 
ſo daß die Drahtſeilbahn noch drei Monate lang 
im Betriebe bleiben wird. Der Betrieb erleidet 
mannigfache Unterbrechungen durch den Umſtand, 
daß die Umhüllung der Seile durch den ſtarken 
Cebrauch ſchadhaft wird und die Arbeit dann fo 
lange ausgeſetzt werden muß, bis die ſchadhafte 
Stelle wieder reparirt worden iſt. Eine Gefahr 
entſteht übrigens durch dieſe Beſchädigungen 
nicht, da das durch die Umhüllung geſchützte 
Drahtſeil an und für ſich ſchon die erforderliche 
Tragfähigkeit beſitzt. Auch an den Arbeiter- 
häufern, die außerhalb der Fabrikanlagen liegen, 
wird emſig gearbeitet; zwei Arbeiter- und ein 
Beamten-Wohnhaus ſind bereits unter Dach, die 
übrigen ſieben Häufer werden bis zum Auguft 
fertiggeſtellt werden. die ſchnelle Herſtellung und 
die gediegene Ausführung der koloſſalen Anlagen 
geben ein rühmliches Zeugniß für die Leiftungs- 


ung der Bor- 


fähigkeit des Unternehmers Yeren A. Zey, der 


dabei zeitweiſe bis gegen dreitauſend Arbeiter 
beſchäftigt hat. ; 

[Submiſſion.] Für die Ausführung der Erd- 
arbeiten zur Kerſtellung des neuen vorläufigen 
Weichſel-Sommerdeiches von der. Käſemarker 
Chauſſee abwärts bis zum Schmerblocker Außen- 
deich, beſtehend in der Bewegung von 240 000 
Cubikmetern Boden, war eine Submiſſion aus- 
geſchrieben worden, zu welcher neun Offerten ein- 
gelaufen waren, die geſtern Mittag in Gegenwart 
der erſchienenen Submittenten geöffnet wurden. 
Die Angebote, welche außer von einigen aus- 
wärtigen Firmen aus Berlin, Pofen und Graubenz 
von den Herren R. Kappes und A. Zey von hier, 4 


EN 


Damralh in Weßlintzen, Scheilwien in Meifters- 
walde und Winter in Dirſchau eingereicht worden 
waren, ſchwankten zwiſchen 162000 Mk. und 
299 000 Mä. Die Ertheilung des Juſchlages wird 
innerhalb der nächſten vier Wochen erfolgen. 
JStapellauf.] Auf der Werft des Herrn 
Schiffbaumeiſters Klawitter fand geſtern Nach 
mittag der Stapellauf des für die Rhederei 
J. G. Reinhold erbauten Schraubendampfers 
2Mietzing“ ſtatt. Das ſtattliche Schiff, welches 
Tonnen laden kann, ift vollftändig von Stahl 
erbaut und ein Schweſterſchiff des für dieſelbe 
Rhederei vor anderthalb Jahren gleichfalls von 
errn Klawitter erbauten Dampfers „D. Siedler“, 
von dem er nur dadurch abweicht, daß er mehr 
Waſſerballaſt einnehmen kann. Die dreicylindrige 
Maſchine hat zwei Keſſel, die auf 11½ Atmofphären 
ruck geprüft ſind, und entwickelt 350 indicirte 
Pferdekräfte. der Dampfer hat im beladenen 
Zuſtande einen Tiefgang von 12½ engliſchen 
Fuß und wird leer eine Geſchwindigkeit von 
10% Knoten entwickeln. das ſchöne Weiter hatte 
eine ziemliche Anzahl Zuſchauer herbeigelockt, die 
ein kräftiges Hurrah erſchallen ließen als der 
Dampfer, nachdem eine junge Dame an ſeinem 
Steven eine Champagnerflaſche zerſchellt hatte, mit 
* Präciſion in das Waſſer hinabglitt. 

*Poſthitfsſtelle.] Am 16. Mai tritt in Gr. Meft- 
phalen bei Graudenz eine Poſthilfsſtelle in Wirkſam⸗ 
heit, welche mit dem Poſtamte in Graudenz durch den 
Landbriefträger zu Fuß in Verbindung gejeht wird. 

* [Berrechnung der Berfiherungsbeiträge zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeiter] Nach § 22 des Geſetzes 
über die Invaliditäts- und Altersverſicherung können 
der Arbeitgeber und der Arbeiter dahin überein- 
hommen, daß für den letzteren Beitragsmarken einer 
höheren Lohnklaſſe, als fie feinem wirklichen Arbeits- 
verdienſte entſprechen würde, verwendet werden, und 
er ſonach in bieſer höheren Klaſſe verſichert wird. Da- 
gegen iſt es, wie das Reichsverſicherungsamt in einem 
Beſcheide vom 17. April 1891 ausgeſprochen hat, nicht 
zuläſſig, daß dieſe Mehrverſicherung ausſchließlich auf 
Koſlen des Arbeiters erfolgt, indem der Arbeitgeber 


nur die Hälfte des dem Arbeitsverdienſte eniſprechenden 


Beitrages felbft trägt und den ganzen Reſt durch Cohn- 
9103 wieder einzieht. Das würde der Vorſchrift des 
$ 109 Abſ. 3 des oben erwähnten Gejehes juwider⸗ 
laufen, nach welcher ganz allgemein und ausnahmslos 
der Arbeitgeber nicht mehr als die Hälfte der ver- 
wendeten Beiträge ſich erſtatten laſſen darf. Selbſt 
mit ausdrücklicher Zuſtimmung des Arbeiters würde 
ein ſolches Verfahren nicht nur unzuläſſig, ſondern 
auch gemäß $ 148 des Geſetzes ſtrafbar fein. 
[andwizitzſchaftliche Enfallverſicherung.] Gegen- 
ſeitige Kilfeleiſtungen und Gefälligkeiten, wie fie fi 
Landwirthe unter einander zu erweiſen pflegen, bilden 
einen Theil des lanbwirtyſchaftlichen Betriebes, und 
dabei vorkommende Unfälle begründen die Ent- 
ſchädigungspflicht der landwirthſchaftlichen Berufs- 
genoſſenſchaft. Von dieſem Grundiat ausgehend, hat 
das Reichsverſicherungsamt durch Necursentſcheidung 
vom 16. März 1891 den Entſchädigungsanſpruch eines 
Knechts als begründet anerkannt, welcher dabei ver⸗ 
unglüct war, als er auf Geheiß ſeines Brodherrn dem 
Nachbarn deffelben für ſeinen Kausneubau eine Zuhre 
mit Steinen anfuhr. Die Entſcheidung iſt ausdrücklich 
damit motivirt, daß nach der Zeftftellung des Schieds- 
gerichts derartige Gefälligkeitsfuhren in dortiger Gegend, 
namentlich auch bei Neubauten, unter Nachbarn her- 
— und gebräuchlich ſeien. s 
Aufnahme der Landesgrenze.) Im Laufe dieſes 
Jahres ſoll eine genaue Aufnahme der preufifch- 
ruſſiſchen Landesgrenze ade eine aus Bevollmächtigten 
beider Staaten befiehende Commiſſion erfolgen. Von 
preußiſcher Seite iſt zu dieſer Commiſſion Ober-Regie- 
rungsrath v. Patow aus Gumbinnen abgeordnet, 
welchem die Kataſterbeamten aus den Grenzkreiſen zur 


Im Wege der Zwangs Poll. 

ſireckung toll das im 9 4890 

von Adl. Kuda Nr. 96 Band V.. A 
tt 96, Artikel 101, auf den Linswali Nahf.) 
Namen des Schmiedemeiſters waſſer it zur melde 
Heinrich Schult aus Gr. Cunau, träglich, angemel 
welcher mit Saraß geb. Janz in rungen Termin auf 
Gütergemeinſchaft lebt, einge⸗ 
tragene, in Adl. Ruda belegene 

ründſtück 


am 25. Juni 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 
verſteigert werden. : 
as Grundſtück iſt mit 40 
Thlr. Reinerirag und einer 5 


den 2. Juni 1891, 


Vormittags 101,2 Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgerichte XI. 
hierſelhſt, Zimmer 43, anberaumt. 
Danzig, den 8. Mai 1891 
s riegorzewski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XL 
Concursverfahren. 


Verfügung fiehen. Ruſſiſcherſeits find als Mitglieder 
der Commiſſion beſtimmt Generallieutenant Strelbitzki 
und drei Topographen. Die Commiſſion tritt am 13. 
Mai zuſammen. 

W. Elbing, 12. Mai. Bei der ent des auf der 
Höhe von Tolkemit geſunkenen Haffkahnes find heute 
eine Anzahl Arbeiter mit der Entlastung des Jahr- 
zeuges beſchäftigt. Daſſelbe hatte an 20 000 Ziegel ge- 
laden. Die Ladung iſt unverſehrt geblieben. Der“ 
Kahn hat nur einige unbedeutende Schäden erlitten. 
— Dampfer „Eva“ hat regelmäßige Tourfahrten 
zwiſchen Braunsberg und Pfahlbude aufgenommen. — 
Unſer hunftliebendes Bublikum wird auch in dieſem 
Jahre durch eine Kunſtausſtellung erfreut werden, zu 
welcher Gemälde von namhaften Meiſtern angeworben 
find. Leider mußte die Eröffnung der Kusſtellung 
wegen Unregelmäßigkeiten im Eintreffen der Gemälde 
bis auf weiteres verſchoben werden. 

Königsberg, 12. Mal. Wie die „K. Kart. 
Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle hört, trifft der 
Kaiſer am 19. d. Mis. Morgens zur Feier der 
ri des Kerzog Albrecht Denkmals 
hier ein. 

Th. P. Königsberg, 11. Mai. Welche Schwierigkeiten 
die Erlangung einer Gaſtwirihsconceſſion hier neuer- 
dings macht, davon hier zwei eclantante Beispiele. Der 
e Reichstagsabgeordnete Karl Schulze hat 
auf dem Münchenhofe eine Reſtauration errichtet, die 
natürlicher Weiſe der Centralverkehrspunkt der hiefigen 
Socialdemokraten geworden. Es iſt ihm nicht gelungen 
eine volle Conceſſion zu erhalten. Er darf keine Spiri⸗ 
tuoſen ausſchänken. — Ferner hatte der Beſitzer von 
Neue Bleiche, deſſen Gutsterrain bis nach Coſſe an den 
Pregel heran reicht, an der jetzt ungemein frequentirten 
Dammgaſſe ein ſtattliches neues Kaus erbaut, in weichem 
eine große Reſtauration errichtet werden ſollte. Die 
vielen neuen Etabliſſements am nördlichen Pregelufer 
entlang bis zur Malzmühle hin, Beſucher aus dem 
Kaibahnhofe vis-d-vis, Spaziergänger aus der Stadt, 
Händler, welche in Coſſe bei unferer größten Holz- 
handlung Geſchäfte machen, waren als Gäſte, feinerem 
Publikum angehörig, zu erwarten. Es iſt aber — an- 
geblich weil kein Bebürfniß vorhanden iſt — die Con- 
ceſſion verſagt worden. — Nach dem auf Staatskoſten 
ausgeführten Abputze der katholiſchen Kirche, der den 
ſtattlichen Bau voriheilhafter hervortreten läßt, hat ſich 
nun auch die Gemeinde dazu entſchloſſen, anſehnliche 
Mittel für gärtneriſche Anlagen rund um die Kirche 
aufzuwenden, welche das Gebäude gegen den Straßen- 
verkehr über den Platz hin fo völlig abſchließſen, daß 
alle bisher unvermeidlichen Schmutzwinkel aufhören 
werden. Die Nachbarſchaft begrüßt die neuen, der 
Initiative des neuen Propſtes eniftammenden Anlagen 
mit großer Freude. Als nächſtes Ziel des Strebens 
fteht der katholiſchen Gemeinde nun noch die zweck⸗ 
mäßigere Bebauung des jetzt von kleinen Häuschen 
bedeckten Areals zwiſchen der Propſtei und der Cand- 
. vor Augen, nachdem das übrige der 

irche gehörige Terrain ſich ſchon mit ftattlichen Wohn- 
gebäuden bedecht hat, deren Miethsertrag in der 
8 zur Beamtenbeſoldung Zuſchuß leiſten 
mußte, : 

Tiſchhauſen, 11. Mai. Unſer Samland foll nunmehr 
auch noch einen Höhenkurort erhalten, zu welchem 
man das bekannte Altgebirge mit feinem 352 Zuß 
über dem Spiegel der Oſtſee belegenen Kegel, dem 
Galtgarben, auserſehen hat. Zu dieſem Zwecke läßt 
gegenwärtig ein Beſitzer aus Kumehnen am Fuße des 
Berges ein großes Lorgirhaus mit achtzehn Fremden- 
zimmern erbauen, weiches noch möglichſt in dieſem 
Sommer fertiggeſtellt werden ſoll. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Newuork, 11. Mai. Nach einer Meldung aus 
Conderspoint in Potters County (Pennſylvanien) foll 


ein Zug mit ungefähr 100 Arbeitern, welche entſandt 


waren, um ein großes Waldfeuer zu löſchen, mitten 
im Walde entgleiſt und umgeſtürzt ſein. Mehrere 


is zum 


21. Mai 189i, 
Mittags 1/12 un 
an den unterzeichneten, bauleiten- 
den Beamten, die Proben in be- 
ſonderen Bacheten, poit- und be- 
ſtellgeldfrei einzuſenden, in deſſen 
Amtszimmer zur bezeichneten 
Stunde die Eröffnung der einge- 
gangenen Angebote in Gegen- 
wart der etwa erſchienenen Bieter 
ſtattfinden wird. a 
Marienburg Weſtpr., 6. Mai 1891. 
Der Königliche Regierungs- 


f Lotterie zer Bali, 


Waggons gerieihen in Brand und es ſollen gegen ] werbliche Schule. — a | 173 zum Polizei- 


80 Perſonen verbrannt und eine große Anzahl ſchwer 
verwundet fein. 5 (W. T.) 


Schiffs-Nachrichten. 

Newnork, 11. Mai. (Tel.) Der Hamburger Poft- 
dampfer „Scandia“ iſt, von Hamburg kommend, 
geſtern Vormittags hier und der gleichfalls von Kam- 
burg kommende Poſtbampfer „Cheruskia“ geſtern in 
St. Thomas eingetroffen. 

Melbourne, 9. Mai. Die deutſche Bark „Ludwig, 
von Natal mit Kohlen nach Adelaide, gericih in Brand 
und wurde am 23. März ca. 140 Seemeilen Süd von 
Cap Leenwin, Weſtauſtralien, total durch Feuer zer⸗ 
ſtört. der Capitän mit Frau und Kindern, ſowie 
7 Mann der Beſatzung landeten in letzter Woche in 
Hamelin, Weſtauſtralien. 


Standesamt vom 12. Mai. 


Geburten: Penſionirter Gendarm Johann Wilhelm 
Friedrich Kermuth, T. — Buchhalter Johann Kuguſt 
Omnitz, S. — Königlicher Schutzmann Johann Drews, 
S. — Arbeiter Benjamin Chriſtian Reſchke, 2 S. — 
Malergehilfe Johann Bernard Jeng, T. — Kutſcher 
Auguft Kaminski, S. — Werhführer Auguſt Max 
Träder, T. — Eiſenbahnwagenmeiſter Guſtav Friedrich 
Theodor Saß, S. — Unehel.: 1 S. x ; 

Aufgebote: Sergeant im Grenadier-Regiment König 
Friedrich 1. Guſtav Heinrich Wilhelm Hugo Koch und 
Wilhelmine Bertha Dobronski. — Schloſſergeſ. Reinhold 
Wilhelm Hermann Müller und Hulda Klara Helene 
Czarnetzki. — Maurermeiſter Karl Friedrich Kollas 
und Wwe. Martha Eliſabeth Milhelmine Berkau, geb. 
Strack. — Militär-Anwärter Auguſt Friedrich Keller 
und Roſalie Bertha Wieſierski. — Paſtor secundarius 
Johannes Paul Gerhard Scheibel in Großburg und 
Jenny Valerie Hering hier. — Arbeiter Paul Emil 
Dunkel und Marie Roſalie Redmann. c 

Keirathen: Vicefeldwebel im Grenadier-Regiment 
König Friedrich I. Beler Kaminski und Martha Maria 
Eliſe Wedhorn. — Tiſchlergeſelle Otto Zuch und Pauline 
Marianna Konkel. — Arbeiter Friedrich Wilhelm 
Kuſchel und Wittwe Dorothea Weiß, geb. Olſchewski. 
— Arbeiter Eugen Friedrich Wilhelm Wilms und 
Emma Mathilde Seinwill. — Kaufmann Hugo Auguft 
an Aßmann und Margarethe Maria Martha 

oepner. 

Todesfälle: T. d. Arb. Johann Werkmüller, todtgeb. 
— S. d. Arb. Karl Nötzel, todtgeb. — Frau Alwine 
Karoline Wilhelmine Becker, geb. Schalldach, 40 J. — 
S. d. Arb. Michael Jeſchhe, 5 M. — Frau Marie 
Woitatzki, geb. Straßinsky, 52 J. — Frau Mathilde 
Vogler, 2 Klebba, 47 J. — T. d. Arb. Ferdinand 
Kräpel, 5 M. — Rentier Ernſt Michael Berthold Stolp, 
67 J. — Schloſſergeſ. Johannes * Neumann, 
26 J. — Wwe. Henriette Julianne Janitz, geb. Kretſch⸗ 
mann, 68 J. 


Stadtverordneten-Verſammlung 
am Freitag, den 15. Mai 1891, Nachm. 4 Uhr. 
Tages -Ordnung. 

A. Nichtöffentliche Sitzung. 

Unterſtützung. — Wahl a, von Schiedsmännern, — 
b. eines Mitgliedes für das Gas-Curatorium. — Vor- 
beſprechung über die Wahl eines beſoldeten Stadtraths. 
— Gehaltserhöhungen. 

B. Oeffentliche Sitzung. 

Urlaubsgeſuch. — Ausſcheiden eines Stadtraths. — 
Wahl eines beſoldeten Stadtraths. — Padıtverlänge- 
rungen. — Pachtübertragung. — Bertragsverlängerung 
über Beſpeiſung der Poliſeigefangenen. — Pflaſterungen. 
— Trottoirverlegungen. — Wahl von Mitgliedern zur 
Johannisfeſt⸗Commiſſion. — Erweiterung der Gas- 
beleuchtung. — Pachtzinserlaß. — Ermäßigung des 
Schulgeldes für eine Vorklaſſe. — Bewilligung a. für 
den 5 Religionsunterricht, — b. der Koſten 
für Anfertigung der Schöffen- ꝛc. Liſten, — c. einer 
Dergleichsſumme, — d. einer Baubeihilfe, — e. von 
Derkretungskoſten, — f. einer Subvention für eine ge- 


dier 


Gewinne: - 


1 a0. 50 000 = 50 0061. 
2: - 20000 = 40000 


verwaltungsfonds pro 1890 91 und 1891/92, b. des- 
gleichen für das Steinſchleuſen-Grundſtück. — Anlage 
eines Schlacht. und Viehhofes. — Ortsſtatuk für das 
Gewerbegericht. — Dechargirung von Jahresrechnungen. 
Danzig, 12. Mai 1891. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Verſammlung. 


* — 


Damme. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 12. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 256%, Franzofen 226, Lombarden 98, 
Ungar. 4% Goldrente 98,60, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: behauptet. 

Baris, 12. Mai. (Schlußcourſe.) Amortil. 3% Rente 
— 3% Rente 92,22½, 4% ungar. Goldrente 90/8, 
Franzoſen 570,00, Lombarden 267,50, Türken 17.45, 
Kegypter 477,50. Tendenz: bewegt. Rohzucker 
loco 880 34,25, weißer Zucker per Mai 35,90, per 
Juni 35,25, per Juli-Aug. 35,62 ½, per Oktbr.-Januar 
34,25. Tendenz: behauptet. 

London, 12. Mai. (Schlußcourfe) Engl. 
95½, 4% preußiſche Conſols 103. 43 Ruffen von 1889 
8 ½, Türken 17½, ungar. 4% Goldrente 884. Aegnpter 
93¾6. Platz-Discont 4½ %. Tendenz: ſich beſſernd. — 
Havannazucher Nr. 12 15, Rübenrobzuckher 131% 
Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 12. Mai. Wechſel auf London 3 M. 
84,75, 2. Orientaleiben 100 ¼, 3. Orientanleihe 100½. 


Rewnork 
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u 
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0 Bhiladelphia- und Reading-Kelien 
311½, Atchinſon Zopeha und Santa Je- Actien 32 ½, 
Union -Pacific-Actien 1s, Wabaſh, St. Louis- 
Bacific- Brefered - Actien 21. Silber- Bullion 98. 

Üb —— — . — —— — — ——3ꝛs—ß—ß en 


Nohzucker. 
(Brivatberiht von Otto Gerike, Danzig) 


Danzig, 12. Mai. Stimmung: ruhig. Heutiger Wert 
itt 12.75 80 MM Bafis 885 Renbem mel, Sach tant 


12. Mai. Mittags. 8 K 
Mai 13,05 AA Käufer, Juni 13,15 U do., Juli 13,25 
Auguſt 13,33 M do., Septbr. 13,07½ M do., 
Oktober: Desbr. 12,25 Al do. a > 
äufer, Juni 13, o., Juli o., Augu 
13,30 AM do., Sepiember 13,07½ M do., Oktober 


Dezember 12,20 M do. = 

bends. Giimmung: matt. Mai 13,0212 Al Räufer 
Juni 13,071/2 AM de, Juli 13,174 M do., Au uf 132 7 
0. 


M do., Sept. 13,05 M do., Okt.-Deibr. 12 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 12. Mai. Wind: NND. 
Angekommen: Chriſtina (SD.), Smith, Limhamn, 
Kalkſieine. 5 
Im Ankommen: 1 engl. Dampfer. 


Derentwortncze Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
mitte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Literariſche: 
K. Nöckner, — den lokalen und provinziefien, Handels-, Marine-Iheif 
und den übrigen redactienellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
weil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


pe Reduetionspillen. 


. —— 
Ordination des k. Rathes Hrn. Dr. Schindler- 
— it. 20 Jahren bewährt gegen 


Fe 5 sei 
ettleibi 
Organe. Zu haben in der Löwen-Apotheke, 


Succaſer 
Dampf-Thon-Werk 


empfiehlt unter Garantie für 
Wetter eftänbigheit in bekannter 
Be: 1. Alaffe,ff.Ati 
intermaurer I. Klaſſe, ff. Alin- 
Ber, Hohlziegel (Läufer und 
Köpfe), adıpfannen. Drain- 
röhren, Thürklinkziegel ꝛc. 
Als Specialität: 

und 


Rn, eo 

anzig: C. L. 

108) > 
(6223 


F. Möbus, 


Conſols - 


keit und die Verfettung der inneren 


* 


Don, 2 Seblar A Ar 2i Bun ; f 1 12 . 10 000 = 10 er . ire de Nagigalen 
zur Grundſteuer veranlagt. ag Concursverfa ö 7 Ai -" 6000 6 - 4 
ü ich 6. U. 17. Juni 1891. 2 5000= 10000: ileſiſche Na Halen 
1. Zie ung am 1 . U. 1 um 32 3000=- 18000 -| |im hin Schlag 7 l., Suhtpaar 
T Iden un i bn K Mr fü . 8 8. 
3 ö ’ . — - nejerii > 7 - 
2. Ziehung vom 20. bis 23. Oktober 1631. „mass ee= 2390- n af Bradnfinhen, je ein 
anzig, den 4. Mai 1891. 6 e f \ 10 a 800 = 8080 „%. gar Ei 
Kenisiiches Amtsgericht XI. d. 7910 0 . 300000 182 600 8000 Bapageien, anf, Ju 95.80.70 — Ai 
BWINNE im Werthe von N. 102 5060= 50009-| . iprehendeu. ling. Amasonen- 
B — 43 a 400 4000 Serie da Stck. 30.38.48 M, 
Origin al-Loose, für beide Ziehungengültig, 15 A 300 = 4500- irl e 
8 10 à - 250 2500 „Sänger, Paar 4 , Jebra⸗ 
à 1 M. (11 Loose für 10 M.) empfiehlt und 20 2 2002 4000 nken, uchtpaare A 72. 
versendet das General-Debit 31 189 29 ede, Anh. gara 
= 8 A 120 608 - 2 amburg. “ 
eb 2 T tze 88 i 2 = 5 350. in allen re bit billigſt 
ee über die Mutter © RE 5 8 25 — 228 en ran Ai 1 s 
diefes Kindes Kuskunft zu geben 8 5 : 5 32 200 — 5 


vermag, wird erſucht, I 
end d. 11640 
n. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 480 ven 0 6-89 18188 200 Ctr. Daber ſche 


bei: Albert Neumann, 


A 5 = g 650 - - 11-99 — 39 090 - 
widr a h 232 e 1 Jeder Bestellung, welche auf Postanweisu 1000 à M. 10 = 10 009 - Kartoffeln 
5 Ger Erſte Sei. Bergmanns Ho el = ie einschreiben 20 PL urtre) kolmafügen. r 5000 - 5 = 25000 undegaſſe 93 im Comtoir, 


„ |: Carthaus. 
Offene Stelle Im vorigen Jahre wieder 


für einen Landmeſſer. dem erbaut, empfiehts fih 


— [bit Proben zur Anſicht liegen 
5 - ®) Iberhäuftih. an (0302 


Wer liefert 
Vernſtein⸗Paaren 


kommiſſionsweiſe in ein - 
Ideert für den G 3 


m run 
pruchen, werden 3 
ſteigerungs⸗ 
tigen. 
„widrigen- 
f Zuſchlag das 
Raufgeld in Bezug au — 
pruch an die Stelle e 


Einsatz 
für 2 Ziehungen 
Mark 


Weimar-Lotterie 1891 in 2 Ziehungen. „FE 
6700 Gewinne w. v. 209,000 Mk. £ 
Hauptgew. w. 50,000, 20,000, 10,000 Mk. u. S. W. 6 


Nächste Ziehung vom 13.—15. Juni d. J. @E 


Zimmer. a 
Fremdemimmer. Schöner 
Garten. Einzel- auch Ja. 

milienpenfion. (907 


v4 


In allen besseron Band-, Hanufa 


> 3 
tücks tritt. nufeotur N fi j iehun ülti achten 
== i 1 Mandl ;orräthig: Loose d 1 Mk., für beide Ziehungen gülü n 
des Zuschlag über bie Ertheilung] Königsberg i. Pr., 5. Mai 1891. 8 Ws. u 8 allerorts zu haben e ee. gurch den Vorstand 8 Be zeit 
am 27. Juni 1891, Direction Saber. e600 rwer S Kleiderstoss der Ständigen Ausstellung, Weimar. ; . — a 


Vormittags 11 Uhr, 
anGerichtsltelleverkündehnerden 
Culm, den . Mai 1891. 
Königliches Kmtsgericht. 
55 ͤ eh Fe 


& rundgewebter 1} / Wiederverkäufer werden unter günstigen Bedingung 

„Vorwerk S Kieidergurt. Tape ER e e 8 

obenstehende x 2 7 T 2723 

Abbild ine i schinenfabri hmiede und Eisengiesserei von #2. Cegielski in Posen 

mit der nnern Seiko ir ER ne — in der Zeit vom 21. bis 24. Mai er. eine ganze Collection 

5 b Kleiderrastke rer bewährten Fabrikate von lendwirthschaftlichen Maschinen und Ackergeräthen aus- 
3 — Stellen, worauf die geehrten Interessenten aufmerksam gemacht werden. 


Unter anderen praktischen Erzeugnissen wird auch 


FRI 

ae 8 we 

20 Jahren a (8980 
Biergroßbandlun 

betrieben wird, beabſichlige 5 


zu Verne, 5 


Verdingung. 


Die zum Neubau auf dem Poſt⸗ 
srundffü 


2 — 


ORT EEE. 


Bekanntmachung. 


a5 4 * R E . 2 
eee er ee ee, | Ben, eine neue Kartoffelpflanz-Lochmaschine, ein Kartoffel- 
48 


ausgraber mit Fangkorb, eine Lokomobile mit auszieh- 
barem Röhrenkessel, eine Torfstechmaschine und eine 
Drainröhrenpresse ausgestellt. 


Sümmtliche ausgestellten Gegenstände werden franco Elbing zu Fabrikpreisen verkauft 


A. Schalinski, Dirschau, 


ze iegeln 
. 1050 Tauſend haxigebrannte 
ier Hintermauerungsſteine, 5 
140 ebm hydrauliſcher Kalk, 
350 cbm gelöſchter Mauer- und 


Butzkalk, 

1100 ebm ſcharfer Mauer- und 
Putzſand, 

1000 Tonnen Portland-Cement 


41, Jahre alt, 5“ groß, 
elegant, zum Ne 
eh in 
e 

kauf 


ihre Dauerhaftigkeit jedem selbstge- 
fertigten Stossfutter oder jedem aus 
Stoffstreifen zusammengenähten Klei- 
derbund weit vorzuziehen. — Man 
achte genau darauf, dass jedes Stück 


N Mittags 22 cr. 
im Ganzen gegen fofortige 

Ehlung verkauft werden. 
s-Caution beträgt 1 


ietun N 5 4 13 
M. 5 Lager kann i ; den Stempel „Vorwerk's Patent“ bezw. 3286) Vertreter für Ost- und Westpreussen. 

Tage en zun auch amſ ellen im Wege des öffentlichen] © die neben- - > = inge! 
or dem Termine befichtigt| Angebot ben werden. 2 in der Expedit. dieſer 

beben 283] Die ‚elgemeinen Anbielungs- Reitpferd Ein energi er \ulderor ung in Cohn aeii = 
briftburg, d. 9. Mai 1891. pid befonderen Ausführungs-Be-| num . Be 4 ritten ard zum 1. Juni geſucht, Berfön-|für 3 2 —— Luft r Fee 8 
Meter, n , , Pautäer Aerdiugseser|E Luft hat Heer yu rnen 
Concurs-Derwalter. Lauben 19, zur Einſicht aus undlMühlengafle 9 parkerre. (921 Lamalfenhof bei Dirſchau. (9231 Dom. Prangſchin. berg i. e, Bafa 3. 6122 mann, Bahnhof Graudenz. (8281 


— 


f Dampfschornsteine! 


Neubauu. Reparaturen ohne Betriebsitörung. Blitableiter, 


Bingöfen bewährten Systems 


für Ziegelſteine, Kalk, Thonwanren, Cement. 
Keſſel Einmauerungen ie ic. 


- Feldbahnfabrik Ik 
Orenstein&Koppel 


General-Vertreter: 


Leo Schott, 


Danzig, 


empfiehlt 


Neue und gebrauchte Stahlgrubenſchienen u. Cowries, transp. . (Oſtpreußiſches 7 
ethe. Sammelplatz 1805 Nr e den 14. Juni, eintreffenden 4 


Geleiſe, Weichen, ae Stahlradſ. 2c. zu Kaufe u. zu Mi 
Coulante Zahlungsbedingung. Achslager, Kiptenermetall, Schie- Herren 
nennägel, Caſchendolzen, Schrauben ꝛc. ſtets auf Lager. 


amburg, Kerala Stuttgart, 
n a. Rh., Prag II 


Prima engliſche Steinkohlen 


x 12 123 Are 110 886 heute und folgende Tage zu den notirten 
reifen frei Haus ab; 
en Call, 30 85 Ceniner, 19 M. 


und Königsberg Lein z 


15 M, 
ante erbitte ich auf meinem Lagerplatz, An der großen 
9280 abgeben zu wollen. Hochachtungsvoll 


16 Kilometer vom ger el Groß-Rambien 
der Gtetiin-Danziger Eiſenbahn, in einem 


Bad Polzin, 


e ſogenannte „Pommerſche 
Nr „ altbewährter 1 W Starke 9 
r 


9 Die zur Verhandlung kommenden “or e 
Mitgliedern se die bein gehe für 2 5 Geite 45/46 bekannt 
R un en. 0 


40 Bürdermeiſter 
fandten Karten erbeten. 


Der Vorſitzende. 


Die zwanzigſte Berſammlung 5 
Preußiſchen Forſtvereins 


für beide Provinzen Preußen 
tritt 


Montag, den 15. Juni, Morgens 10 Uhr, 
in der Stadt Johannisburg 


im großen Saale des Kreishauſes 


zuſammen. 


in Johannish 


Auskunft übe 8 tiere: Auf dem Bahnhofe im Wartefaale 7 

5 in Berlin und Dortmund. Filialen in Brombersiner alien Alte, . uar ee eee ei 5 
g meldungen werden bis zum 3. Juni pünktlich bei Herrn 
Plat in Johannisburg unter Benutzung der 60288 5 


Der Bereinsicreiber, 


Hildebrandt. Kr 


DM Weſtdeutſche Berfiderungs- Metien-Banl 


in Eſſen. 


(Zeuerverjicherung.) 


Der Ge sitand der Bank ergiebt aus den . 15 
a Re Gebirsthal, am Ein. Resultaten es Rechnungsgbſchluſtes für bs 
Berfi l in Kraft ult. 1890 
Grundkapital 


90 120 1 200 830 262, — 


enſtände find den Herren 


über den Nieber Ces nach be 772 
a 5 Reb Dampferfahrt auf dem 
— Kesten e del 2. Lager: Hinter der rothen Brüche, Belbahn- und Kt Ges mit e Ab bezw. Beſichtigung der 
Sch end Concert der Musik- 


00 75 
2227780, m 9 


ueber 1000 reiche Damen, 
Fräuleins, Waiſen u. Wittwen 
mit disponiblem Vermögen von 
10 000 bis boch in die Millionen 
Mark ſuchen behufs Heirath ehr- 
bare Herrenbekanntſchaft. 

> Herren (wenn auch o 
Vermögen) erhalt. 1 


Holzmarkt. Danzig. 


Continental-Eden-Theater, 


grösstes phant-myst, Elablissement, f Cenerat-Anteizer, Peri 1. 
Circa 2000 Perſonen faſſend. Ein Arzt, 


Keute und täglich Abends 8 Uhr: 


Alder die Kneipp'ſche Waſſer⸗ 
behandlung kennt und da- 


Monſtre-Gala-Vorſtellung. 


a | _Bradtvolle | Auftreten 
85 e des anerkannt her- 
usſtattung. vorragendſten 


Senſations-Zauberers Dir. B. Schenk. 
Eine Reiſe durch das Unmögliche. 
en Neues Programm. 
Das Concert der Köllenge 1760 5 blühenden Camelien⸗ 
bäume. Die Zauberei vor Jahren. Verwandlung 


8 eines Menſchen 15 15 Henne, 
OGröhles Genfations- Attraction eriten 
Schauſtück. Ranges. 


Täglich ir 10 bee > — 
ſeine reſſe gebeten su 
ausverhauftes | Rr. 9817 in der erer en 


dieſer Zeitung. 


Für ein nachweislich recht ren⸗ 
tables, alt e hieſiges 
[Comptoir-Geſchäft wird ein 


Compagnon oder 
Commanditiſt 


mit einem disponiblen Vermögen 
Bm ponib — 9 


Adr. 000 940 in der Ex 
8 er . 
dieſer Zeitung Fed * x 


Von einer der renommirteſten 


Das Verbrennen einer 


lebenden Dame 


bis zum Scelet und die räthjelhafte Wiederbe- 
lebung. 


Neueſter frappanteſter Original- pfohlene Proviſtonsreiſende geſ. 
8 e Illuſton. 3 un 1 1 — — 2 
enſtein und Vogler K. G. 

Auftreten Excursionen amburg« 287 


Bi d. excellent. Virtuosen Blitz-Zug 

H 1 & Dad Cren- m die Erde. 

> au armorphon, - i — 

3 tenſchellen, Handglocken ꝛc. Aut Ein Commernaits- 


5 Gigantic fairy Fountains N 
in nie gefehener Größe, Glanz und Lichtfülle. mE 


; Schönheits-Gallerie von 30 Damen. 
Armidds Zaubergarten. 


echan. fin de egel⸗ 


ros- Abnehmer. Näheres unter 
Berlin SW. Rudolf 


linge, nk nalen, ſehr hohlenjäurereihe Stahl- und Soolbäder 5 ihr: 3 

nad gi wi Method 19 51 nabel-, Moor- und elektriſche Bäder, 4 5 er ven u Zin fen tuin 1890 4 2122 171.20 Zeerie in märcenhafter Pracht und ens. ein Gir inergehi E 

el ede eure vom ee e 871 5. eentem er. 8 9 ade 15 erfchert Gebäude, Mobilien, Wanren, Matchinen 9 PERL ieee eee W mit, n MM Gehalt und, freier 
‚Aitererbenihe 9 be Blue, ee Schwäche. ann ‚und Eolofionsfarben. F Die rotirenden und fliegenden — 8 enh. geſchriebener 


9 durch de = 


Mit dem 1. Juni cx. tritt für ſeberungs-Grundſtück 
die 1 Strecke ein]von ca. 3½ Huf 
neuer Fahrplan 80 cg. 


n Kraft. 
Derſelbe iſt a unferen Gta- yehlung m. voll. ren: 3 Rentier % 5 


rg einzuſehen und auch käuf-dreſchapparat ꝛc. 
lich von derſelben zu haben. 
Danzig, den 11. Mai 1891. 
Marienburg- Miawpaer 
nbur amka 
der . 9. 0307 


u. 9233 in d. Exped. d. Itg. erb. 


Verlag in vollem 


iſenbahn. (9347 
verkaufen. Adr. unt. 9 
an d. Dany. 3eitung, Danzig, 


Prima Dalmatiner Jer Be Se 
Einen neuen eleganten 
Vſectenpulver, S 


(9 en: 
J. Hoppe, Vorſt. Graben 9, 
ra f. Camphor, Be ® zu. hat a 
Naphtalin, sa ee 
franz. Ter pentinöl, Ef gut erhaltener Flügel 


A . Verkauf 1 
poln. Terpentinöl |" 
empfiehlt billigſt 


Emil Hempf, 


vorm. Carl Schnarchke, 


n ſteht eilli Der. : 
kauf 5 8 in. 


Brodbänkengaſſe Nr. 17. 791 000 Nark 


Täglich find kleine wie gan ſind N gute erſt⸗ 
X 1 10 e W zu haben, ba ſofort oder 
N Ladıma 2 Gefl. Offerten unter Nr. 9296 
Tobiasgaſſe Nr. 25. in ber 151 er Zeitun 195 erb, 


r,]vor: 


n Röhrchen a 1 M empfielht 


Fr. Hendewerks Apotheke. e 


Geſangbücher, Gebet- |! 


+ * * die 
bücher x Wandſprüche. F zul 
A. Troſien, 


3 . — . 
ent: er 6. 


52 j. 
mögen von 45 
Aa am 

7 (Maifen) mi Wee a er 


; von 7 Al, 
Schw e 0 61 Bite im Alter von 22 big 
BEREITEN 


sn mit bonn 1 


durch die Babe Comuni on, J. 5 ne Bürgermeiftere von Polzin. Kau alter ©: Be Reue 


Kaufleute B 12 7 Fe alen 
ufe culm. a. 3 — Kaufmann Ni 


zu v 
auf e. ſtädtiſches . 2 h . 85 gaufmann 


Einz . Bier- Deichiehretär C. J. 


Beiriebe * 1 
iſt umſtände gelte 118450 billig zu Färber eier B. 0 


Redakteur Alexander Schultz in Pr. Sta 
ſowie die Beneral-figentur in Danzig, 


ſämmtlich mit —.— — 
en verbrauch 


aba len, eee 


gie 
üchſen. Kataloge u. viele neue f 

ch Kuflöſung unſerer Danziger Filiale bitten wir geneigte 
et an unſer Haupt⸗Comtoir in Magdeburg⸗ kat £ 


Garrett Smith & Co. 


Anfra - dire 
Dam 5 zu Yin en. 
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